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DIE KIRCHE GESICHTS DES RASSISMUS IN FRANKREICH
in ıhren Institutionen und 1im größten Teıl er über, SAn voller Vorurteıile, eine sehr aktive
Publikationen. Das christliche olk Frankreichs Miınderheıit aUSSCHOMMEN. ıne lastende Masse,
(ın welchem Ma(e annn INan es nennen”) steht schwer heben!
diesen Problemen ziemliıch gleichgültig n.-

Anschriften JEAN
Secretarıat de la Commissıon episcopale des miıgrations, 1912 1ın Cherbourg geboren. Priester der Kongregation derService natıonale de la pastorale des migrants, aumöÖnerıes et Fils de Ia Charıte. Hatte nacheinander folgende Aufgaben:(CUVTES POUrFr V’emigration: 269 bis, du Faubourg Saılınt-
Antoine, Parıs. Direktor der Unıon des (EKuvres Catholiques de France

(Zentrale in Fleurus); Herausgeber der Zeitschriften Educa-Aumönerie natıonale des Gıitans: 5) d’Estienne d’Orves, und FEducatıions haroissiales. Generalaumönier der Ac-Pantın. Die gleiche Anschrıiuft für die Assocı1ation
des Gıtans. H0N Catholique de PEnfance (Cceurs Vaillants, Ames Vaillan-

tes) Nationaldirektor der Päpstlichen MiıssionsvereinigungAmiıtıe judeo-chretienne: M d’Enghien, Parıs. in Frankreich und Vizepräsident der Päpstlichen Mıiıssions-Mouvement CONTLre le racısme er DOUTF >amıtie les
peuples: 8 9 Oberkampt, Parıs. werke, Sektion Parıs. erzeıt Archivar der Kongregatiıon der
Ligue ınternatıionale CONTre le racısme l’antisemitisme: 40, 4ls de Charite. Tätigkeit in der Bıldungsarbeıit für Ordens-

leute. Mitarbeiter VO La Cro1x und Temoignage chretien.de Paradıs, Parıs.
Vizepräsident der Bewegung den Rassısmus und für die

Dieser Beitrag wurde unmıiıttelbar Vor den in Frankreich Freundschaftt den Völkern (M.R.A.P.) Veröftentlich-
uNnsCH.:; La largeur d’esprit (Editions Fleurus 1955); L’Eglıse1im Frühjahr 1981 eingetretenen politischen Veränderungen le racısme: Thema-Hett ın der Reihe «Reponses chretien-geschrieben. Seither hat sıch die Lage der Gastarbeıter gebes-

SEIT, desgleichen die der Jugendlichen aus den Einwanderer- (1968) Anschritt: 2 9 de ’ Abbe Derry, F—92130
Issy-les-Moulineaux, Frankreich.tamıliıen. Trotz des Wıllens der Regierung, die jeden

«Staatsrassısmus» ausschalten will, bleibt in dieser Rıchtung
doch och 1e] Iun.

Das Französısche hat 1er eın Wort gebildet
YaCıse, Opter des Rassısmus, se1n.

Aus dem Französischen übersetzt VO  3 Arthur Himmelsbach

In der geschichtlichen Periode des ersten Kon-
taktes der Weißen muıt Japan, die von 1545 bısHelmut Erlinghagen etwa 1640 dauerte, dachten die damalıgen seefah-
renden Natıonen Europas, die sıch apan naäher-Bericht AaUsSs Japan ten, nıcht 1mM Ernst daran, eıne Eroberung Japans

versuchen, weıl der kriegerische Charakter
un! die große Zahl der Bevölkerung Kıoto soll

Dıie Tatsache, daß der Bericht aus apan diese schon 500 01010 Einwohner gezählt haben — 1€eS$
letzte Stelle des Symposiums einnımmt, verbieten schienen. Trotz der generellen Bewun-
darauf zurückzuführen se1n, da{ß dıe Zahl der derung tür Japanısche Dınge durch die Missıona-

T' die ach der Ankuntt Franz Xavers 1549 1NsKatholiken iın Japan weniıger als 0, % der Bevöl-
kerung ausmacht. Andererseıts stellt das Land Land kamen, hielten S1€e die einheimischen Kleri-
eıne erstrangıge Wirtschaftsmacht dar und führt ker lange VO den höheren Weıhen tern rst der
die fernöstliche, nichtkommunistische Gruppe Generalbevollmächtigte Valignano, der 1579
VO Ländern, die Südkorea, Taıwan, Hongkong Z ersten Mal 1in apan amtiıerte, setiztie den

Zutritt VO Japanern den höheren Weihenund Sıngapur umfaßst, iın eindeutiger Weıse In
der rage des Rassısmus nımmt apan ebentalls durch ber Japanısche Bischöfe, die in der
eıne Sonderstellung eın, weıl 65 schon lange die spateren Verfolgung ZU Mittelpunkt der be-
Bevormundung durch die Weißen hınter sıch drückten Christen hätten werden können, gab 6S

nıcht. Daher starben die Priester in der erstengelassen hat un eıne eigene Exklusivität
entwickelte, die IMan, wenn überhaupt, als Ras- Phase dieses 250 Jahre währenden Katakomben-
S1SMUS 1mM weıteren Sınne bezeichnen könnte. daseıins au  ®
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Vielleicht ann INnan 65 als Versuch der un! VOor allem russisch-Japanı-
japanischen OÖffentlichkeit der damaligen Zeıt schen Krıeg VO  3 1904 1905 hne Japan 1INS

nıchts mehr Fernen Osten Korea wurdebezeichnen, sıch wen1gstens verbal eiNe

erahnte Überlegenheıt der Weilßen behaup- Japan schrittweise einverleıbt, eiNE große Na-
ten, der S1IC veranlaßte, die Weilßen als Südbarba- tıon der apan als Kulturvermuittler unendlıch
recn, als Nambanyın etikettieren, enn S1IC viel verdankte Die ernjiedrigende Behandlung
stießen Ja VO  } der Straße VoO  - Malakka kommend der Koreaner durch Japan un! der unglaubliche
also VO Süden her ach Japan VOT Noch heute Versuch diese ZgESAMLTE Natıon polıtisch WwWIrt-

sınd die Sıtten und die Kleidung der Weißen des schaftliıch un: VOT allem sprachlich total ab-
SOgenannten «christliıchen Jahrunderts» auf den sorbıieren, der Nur durch den Ausgang des Zweı-
«bemalten Wandschirmen, dıe sıch MIt den Süd- ten Weltkriegs vereıtelt wurde, stellt Cin einmalı-
barbaren befassen», den Nambanyöbu, deutlich SCS Beispiel des radıkalen Spätkolonialısmus dar
erkennbar ber auch China, dem eindeutigen Kultur-

Während apan der ersten Periode seiner schöpfter des Fernen ÖOstens, gegenüber War das
Berührung MmMIiıt den Weilßen c kraftt der zıvyilısa- Verhalten Japans VO Überheblichkeit gepragt
toriıschen Einflüsse Chinas, das dem VWesten Dıiıe 21 Forderungen, die Japan schließlich wäh-
damals och vielem fast ebenbürtig WAar, rend des Ersten Weltkrieges Januar 1915
keiner eıt die Geftahr gerıiel, Unabhän- Chına stellte, hätten das Reich der Mıtte

militärisch polıtisch Ja jeder Hınsıchtgigkeit verlieren, aßt sıch 1€es VO  en der Z WO1-

ten Begegnung MIt dem W esten nıcht behaupten. Vasallenstaat Japans werden lassen Als
Auft rund eindeutiger technischer Überle- 1930 die diplomatischen Beziehungen ZUuUr Kuo-

genheit seciNer Kriegsflotte verlangte der ALLIC miıntang-Regierung abgebrochen wurden, for-
kanısche Admiıral Perry 1853 die Öffnung der mulierte die japanısche Regierung für S1C selbst
Häten Es folgte der Abschluß VO  e} Vertragen MIt bezeichnend «Eıne Regierung des chinesischen
den Vereinigten Staaten, England Rufland Volkes annn INa  - nıcht als Gesprächspartner

anerkennen >>Holland un! anderen Ländern, die die Japaner
die «ungleichen Verträge» nannten Die wichtig- Di1e Verhältnisse innerhalb der katholischen
ste Diskriminierung bestand darın, dafß die Aus- Kırche modernen Japan lassen sıch nıcht
länder bestimmten Häftfen ıhren CISCHNECN eam- Zusammenhang MIT den politischen Haltungen
ten unterstanden un! Falle Vergehens dieser großen Natıon betrachten, weıl die Kırche

die Gesetze Japans, VO  —_ ıhren CISCHNCN TC1N zahlenmäßig WINZ15 War un 1ST, da{fß sıch
Gerichten abgeurteıilt wurden Cin Vergleich verbietet. Immerhiın dart 11a

Gegen diese Privilegien der Weißen wehrten gCNH, daß die Bischöfe 1ı der ersten Phase der
sıch die Japaner durch die Ideologie des JÖ1- Missıonierung, die bıs ZU Zweıten Weltkrieg

(Vertreibt die Barbaren, verehrt den Kaı1- werden kann, vorwiegend aus den
Missionsorden der Franzıiskaner, Jesuten, Do-ser!), die einerseıilts dem Kaıser un! nıcht dem

och herrschenden Shögun mehr Rechte ZUSDPIC- miıinıkaner und VOL allem VO den Mitgliedern der
chen wollte und andererseıts die Vertreibung der 15510225 eirangeres de Parıs wurden
Fremden forderte, obwohl 1es letzte nıcht 11U!T Nur Nagasakı residierte SEeIT 1927 ein Japanı-
als schwierıig, sondern bald auch die Fremden scher Bischof dem 1938 C1in japanıscher Erzbi-
stellten viele Lehrer als unzweckmäßig erkannt schof für Tokio folgte Heute sınd 17 japanische
wurde Der Kontakt MIıt den Weißen un: die Bischöfe Amt, alle Bischöfe sınd Japa-
Nutzbarmachung ıhres 1ssens ZUr Verteidi- NnNeTr Man ann dieser Auszeichnung der Japa-
un des Landes schien das Gebot der Stunde nıschen Kırche miıt zahlreichen Bischöfen
Eın Slogan Wakon-yösaı apanısche See- Erweıis dafür sehen, daß VO  3 Dıskrı-
le un:! westliches Wıssen) bewährte sıch schliefß- durch die Weilßen keine ede sein

ıch als Ausdruck der wirklichen geistigen ann Die Tatsache, dafß Mıssıonare, dıe VOT

Grundlage des modernen apan vielen Jahren die japanısche Nationalıtät annah-
MCNM, bisher nN1ie MITL der Bischofswürde SC1899 wurden die «ungleichen Vertrage» TE

1ert un damıt der Aufstieg Japans ZUT moder- zeichnet wurden, obwohl lange die Mehrheıt der
nen Miılıtärmacht grundgelegt Schon trüher Priester apan Ausländer arcml, verwundert

sıch die Ebenbürtigkeit Japans MI dem ein Dies 1ST erstaunlicher als etwa

damalıgen Imperialismus Krıeg Chına die Universitaäten Personalfragen weitherziger
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sınd. Es wırd lediglich vorausgesetzt, daß eiıne sınd ]apafier unter sıch sehr offen und diskutie-
Person, die tfür höhere Amter geeıgnet ist, natur- ren recht männlıch (Frauen sınd Ja ausgeschlos-ıch als Teıl dieser Eıgnung die in Japan hoch sen). Der Grundgedanke ann darın gesehengeschätzte Harmonıie (Wa) des gesellschaftlichen werden, dafß die Großfamiuilie ıhre Funktion mıt
Verhaltens nıcht stort Konsequenterweıise fin- dem Ende des Krıieges verlor und dafß dıe Fırma,den sıch aut allen Stuten VO  —_ Unıiversitäts-, Col- das Unternehmen, ıhre Funktionen übernom-
lege-, Ja High-School-Verwaltung Nıchtjapaner, Imen hat Macht und Verantwortung sınd dıffus
die Je ach Notwendigkeit mMıiıt Japanern al- verteılt, WI1e die Umweltprozesse eindringlichteriıeren. bewiesen. Die Entscheidungsfindung wırd durch

Von der ehemaligen «Vorherrschaft» der We1- Zirkulare (ringisho) vorbereıtet, die VO der
Ren in der Kırche sınd 1U och unbedeutende ersten Ebene ZUur miıttleren und VO dort ZUur
Reste übrig, die gelegentlich Aaus Pıetät der obersten und bıs ZUuU <Chef» durchgegebenvielleicht Aaus einem prekären Sınn für Humor werden, der ann keine andere Wahl hat, als das
bewahrt werden. Lange wurden die Schwe- VO allen Gewünschte ratıfiziıeren. Wıe eıne

VO  — reı tührenden Colleges für Mädchen Famlıulıie Talente mıiıt Geduld enttaltet un Fehler
in Tokıo Je ach Herkunft der Kongregatıon mıiıt mıt der gleichen Geduld ertragt, das Unter-
«Mother» G «Mamere» der «Madre» angeredet, nehmen.
W as auch auf die Japanıschen Nonnen ausgedehnt ber nıcht 1Ur Inıtiative, Gedankenfreiheit
WUr de hne Wirkung auf die Japaner bleibt die und Innovationsfreude züchtet und hegt das
Tatsache, dafß deutsche Miıssıonare in ıhrem Unternehmen, Cs oibt auch die Sıcherheit im
«Miıssıonarsdeutsch» Japanısche Sybstantive mıt Beruf, die gewıissermaßen den festen Rahmen
den Artikeln versehen, die das Aquıivalent 1m bıldet, 1in dem sıch die dynamıschen Kräfte ent-
Deutschen hat So heißt CS « dle » Daigaku (Unıi- talten können. Wıe in eıner Famlıulıe nıemand
versıtät), «der»Fu]ji und <da‚s » Kempo (Grund- «enterbt» wiırd, CS se1l enn Sanz uNnsc-
gesetz). Die tranzösısche Gruppe erhält regelmä- wöhnlichen haarsträubenden Umständen,
ßıg eınen hohen französıischen Orden für ıhre wırd 1im Japanıschen Unternehmen nıemand ent-
Verdienste französısche Kultur. Aus Südeu- lassen, CS sel enn eın echtes Kapıtalverbrechen
IODa stammt der «katholische Brauch» der Sıesta, liege VOT. Jede Entlassung, und sSe1 sS1e 1Ur aNSC-obwohl iın Japan nıcht bekannt 1St droht, ruft die betriebseigene Gewerkschaft auf

Man erinnert sıch ın den westlichen Industrie- den Plan, die Recht glaubt, da{fß 1er eın
tTaaten ohl och überall die Gruppen VO  S Präzedenzfall geschaffen werden soll; dafß 1mM
reisenden Japanern, die ımmer un: ımmer W1e- Grunde alle Arbeıitsplätze VO Management her
der diese Länder bereıisten, alles und Jjedes bedroht siınd Es 1st der einzıge Punkt, be1 dem
studieren. Nach zahllosen Fragen und otızen S1e außerst empfindlich reagıeren.
saßen S1e abends 1im Hotel9 ıhre Wegen der schweren Faßbarkeit dieser eıgen-
Eindrücke auszutauschen und vertiefen. Heu- artıgen Japanıschen Organısatıon, ıhrer

berichten Japanısche Tageszeitungen ber Delikatheit versteht INan, dafß die Japaner den
häufiger werdende Gruppen VO Ausländern, Roboter besonders eifrıg als Entwicklungan-

treiben. Er StOrt nıcht, I1a annn ıh exaktdie Japan bereisen, das Gleiche, aber
aus umgekehrter Rıchtung, versuchen. Japan berechnen, Ja programmıeren. Das annn INan
1st das industriell-wirtschaftliche Wunderland, aber nıcht mıt Fremdarbeitern und och wenıger
das VOTr allem seiner vorzüglichen Organı- mıt Managern, die SanNz anderen Prinzıpien
satıon Großes erzıelte. folgen entschlossen sınd Sıe mussen ausgeschie-

Das ungewöhnliche gruppen-spezifische Ver- den werden, S$1e storen: Das 1st eın Rassısmus ım
halten 1st hıistorisch gewachsen. Es duldet keine weıtesten Sınne des VWortes, besser eıne Japan-
eigenwilligen Ausnahmen, «der Nagel der her- spezifische Ausschließlichkeit.
auSragt, mu{l eingeschlagen werden». Die Aus- Ich Sagte, da{fß 1eS$ Verhalten historisch SC-
schließlichkeit der Japanıschen Organısatıon wachsen 1st (und arum schwer nachzuah-
ann INan als Rassısmus im weıtesten Sınne des men). In der modernen Geistesgeschichte Japans
Wortes bezeichnen. Da außerdem die Sprache 1n drückt sıch dıe Akzentuierung des zwischen-
der Tat sehr schwierig 1st und sehr 1e] 1in Andeu- menschlichen Verhaltens, Ja seıne schlechthinnit-
tung geredet wiırd, scheint die Japanısche Gruppe SC Identifizierung mıiıt dem ethischen Gut als
fast nıcht infiltrierbar se1in. In Wıiırklichkeit solchem in der Philosophie VO  3 Watsu]yı Tetsurö
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1889 — klarsten S  us Ethik ıst ıhrem sonders derwohlintormierten japanıschen (+6-
Wesen ach aidagara (Dazwischensein),die Be- sellschaft Fragen der Moral besonders der Ehe-. un Famıiılienethik scheinen schier unüberwind-zıiehung VO Mensch Mensch, NUur die damıt
verbundene Selbstverleugnung ann dem einzel- ıch egen der kirchenrechtlichen Bestimmun-
nen die Eingliederung ı die Gesellschaft OS- SCH, die gebildete Japaner allerdings Nur VO

lichen. Watsu]yı sah dıe Natıon als den Endpunkt Hörensagen kennen, gilt uUuNseTEC Kırche als hei-
dieses Prozesses, WAar Eınklang MIt der shikıtekı, formalıistisch Juridisch Noch 1ST

damalıgen japanıschen Welt und, iıch möchte fast die Atmosphäre der großen, freien und durch
und durch ehrlichen Diskussion kirchlichenSaAgCH, modern wırd bald wieder SC1IH

Raum nıcht siıchtbar, och auch der Rahmen derNıshıda Kıtarö 1870— der klügere der
beıden, 1STt sıch ZW ar der aratiıonalen Unfaßbar- großen Berufssicherheit hne Bedrohung bıs
keit, Sensı1bilıität un! Exklusıivität des Japanı- ZU Tode nıcht geschaffen, och die diffuse
chen Charakters bewußt, aber stOfßt durch ll Entscheidungsfindung undenkbar ber schon

1eSs VOT etzten Aufrichtigkeıit der Japa- tromen die Manager der großen Fırmen aus

ner, die S1C azZzu befähigt, «den Dıngen auf den Europa un! Ameriıka ach Japan, lernen.
rund gehen», ein Element, das zweıtellos Japan ehrt wer hätte das VOTr hundert Jahren, als

die kolonialistische Gefahr akut Wal, gedacht?die Überwindung dessen, W as ich Rassısmus
weıtesten Sınn nannte, sıch schließt Die Sollten ach den Kiındern der VWelt, deren Klug-
Wahrheıt transzendiert den einzelnen, S1IC NS- eıt Ja ZEWEISSART wurde, nıcht auch WITL reten,
Zzendiert aber auch die Natıon uns belehren lassen, ZU weniıgsten für

unsere Aktıvıtäten Japan selbst vielleicht aberViele Japaner glauben, da{fß SIC den Beıtrıtt
unserer Kırche MItL dieser Wahrhaftigkeıit nıcht auch ein weltweıt anzuwendendes
vereinbaren können Probleme des Glaubens Konzept erproben?
werden weltweıt ständıg größer un damıt be-

HELMUI RLI  GEN Tokio, die ZU!T Betreuung Gruppe
Vi  ‚9 dıe ach VO ıhm übersetzten MO Drama

1915 Hagen Westtalen geboren. 1935 Eiıntritt den Katsurgaı-Gruppe genannt wurde und Ce1iNEe CISCNC Zeitschriftt
Jesuitenorden. 1937 ach Japan. Aufßer reı Jahren Studıum besafß Eın Freizeit-Heım der Gruppe verzeichnete jahrlichden Vereinigten Staaten un! dem Doktorat Dietrich 70 000 Übernachtungen, fast 1Ur Leute, und 1es ehn
VO: Hiıldebrand dort lebte bıs Februar 1971 ın Japan, Jahre hindurch. Mehrere Auslandsreisen tührten ach Euro-

Tokio als Protessor der Sophia-Universität Autbau pa un:! Amerika IMITL 700 Teilnehmern und reı
Sprachschule für Japanısch un: der Organısatıon der Spezialaudienzen eiım Papst. Die Gruppe 1st faktısch ı

«Catholic Students Federatıon of Japan» Dozent für Ethik aufgelöst, das Netz VO Studiengruppen ebenfalls. Erling-der Sophia-Universıität Baute C1inN Netz VO Studiengrup- hagen ehrt derzeıt Ethik und Japanologıe der Johannes-
PCNH ZU Studium des Christentums Tokio un! anderen Gutenberg-Unıiversıität Maınz Anschrift Rochusallee
Städten aut Nahm selbst 1500 Japaner die Kırche auf

Studenten der Absolventen VO  3 Uniiversiutäten Bıngen
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